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0. Warum brauchen wir ein Schulprogramm? 

  

Unser Schulprogramm ist unsere Arbeitsgrundlage. Das miteinander erarbeitete und 

diskutierte Leitbild hat verbindlichen Charakter für die Schulgemeinschaft und wirkt als 

Orientierung für den Prozess der Schulentwicklung. 

 

Das Schulprogramm dient neben der innerschulischen Verständigung und Teambildung 

auch der konkreten Ausgestaltung der Vorgaben und Freiräume, die das Schulgesetz 

bietet. Es gibt den Qualitätsrahmen für unsere Arbeit in der Schule vor und setzt 

Schwerpunkte. An der Erarbeitung und Gestaltung des Schulprogramms beteiligen sich 

die Gremien der Schule. Wir verstehen das Schulprogramm als Instrument für die 

weitere Entwicklung unserer Schule auf Grundlage von Evaluation.  

 

1. Beschreibung der Ausgangslage der Schule   

  

1.1. Vorstellung der Schule 

  

Die Havelschule ist eine Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt 

Ăgeistige Entwicklungñ.  Sie wurde wie alle staatlichen Schulen dieses Schultyps im 

Land Brandenburg 1991 gegründet. Träger der Schule ist die Stadt Brandenburg an der 

Havel.  

  

Seit dem Schuljahr 2009/10 befindet sich die Schule am heutigen Standort und trägt 

den Namen Havelschule. Die Havelschule befindet sich in einem historischen 

Schulgebäude aus den 30er Jahren an der Magdeburger Landstraße am Rand der 

Stadt Brandenburg im Stadtteil Quenz. Sie ist mit einer Straßenbahnlinie erreichbar. 

Ein Großteil der Schüler* wird mit dem Schülerspezialverkehr gebracht. Sie kommen 

sowohl aus der Stadt Brandenburg als auch aus dem umliegenden Landkreis Potsdam-

Mittelmark. 
  

Die Schüler lernen in altersgemischten Klassen, die den fünf Stufen der Eingangs-, 

Unter-, Mittel-, Ober- und Werkstufe zugeordnet sind. Da die Schülerzahlen insgesamt 

zwischen 80 und 100 variieren, gibt es neun bis zwölf Klassen an unserer Schule. Die 

Unterrichtszeit beginnt um 8.00 Uhr und endet montags bis donnerstags um 15.00 Uhr, 

freitags bereits 13.00 Uhr.  
 

Im Schulgebäude ist außerdem eine Freizeiteinrichtung der Stadt untergebracht, die die 

Schüler der Havelschule nach 15.00 Uhr auch am Nachmittag besuchen können. 
 

* Zur besseren Lesbarkeit wird im folgenden Text nur die männliche Form verwendet.  

Die weibliche Form ist selbstverstªndlich immer mit eingeschlossen.ñ 4 



1.2. Personelle Voraussetzungen  

  

An unserer Schule arbeiten mehrere Fachkräfte im Unterricht Hand-in-Hand: Lehrkräfte 

(mit sonderpädagogischer Ausbildung), pädagogische Unterrichtshelfer* und 

Schulbegleiter*. Damit der Schulalltag und die individuelle Förderung für alle optimal 

gestaltet werden kann, erfolgt zudem eine ständige interdisziplinäre Zusammenarbeit 

mit Spezialisten und Mitarbeitern anderer Berufsgruppen. 

Klassenkonferenzen 

Stufenkonferenzen 

Fachkonferenzen 

Lehrerkonferenz 

Beschlussgremien 

Schülerkonferenz 

Elternkonferenz 

Schulkonferenz 

Schulleiterin 

Stellv. Schulleiterin 

Schulleitung 

Schulbegleiter 

pädagogische 

Helfer* 

FSJ, BufDi 

Praktikanten* 

Eingangs- & Unterstufe 

Lehrkräfte &  

pädagogische  

Unterrichtshelfer 

Oberstufe 

Werkstufe 

Mittelstufe 

Schulsozial- 

pädagoge* 

Technisches Personal 

nichtpädagogisches 

Personal 

Krankenschwester 

Berufswege-

konferenz 

therapeutische  

Angebote 

Ergotherapie 

Logopädie 

Physiotherapie 

Freizeitzentrum KIS 

Kooperationspartner 

Domgymnasium,  

von Saldern Gymnasium 

Integrationsfachdienst 

Lebenshilfe e. V., Fliedners 

Städtische Musikschule 

Sonnensegel 

Generalstaatsanwaltschaft 

Zusammenarbeit mit 

Brandenburger Theater 

Kirchengemeinden 

 der Stadt 

Stadtwerke Brandenburg 

Förderverein 

Agentur für Arbeit 
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Aufgaben 
der 

Lehrkräfte 

Unterricht und 
Erziehung in 10 

Jahren Schulpflicht 
in Eingangs-,  

Unter-, Mittel- und 
Oberstufe  Unterricht und 

Erziehung 
Berufsschulpflicht 
in der Werkstufe 

Unterricht und 
Erziehung im 

Hausunterricht für 
Schüler, die nicht 
am Unterricht in 
der Schule teil-

nehmen können 

Unterricht in der 
HELIOS-Klinik 
Hohenstücken 

Beratung von 
Eltern, Kitas und 

Schulen 

Zusammenarbeit 
mit Kooperations-

partnern / 
Netzwerkarbeit 

Begleitung von 
FSJlern, BufDis 

und Praktikanten  

Zusammenarbeit 
mit der Sonder-
pädagogischen 
Beratungsstelle 

Interdisziplinäre 
Zusammenarbeit 
mit Therapeuten, 
Krankenschwester 

und 
Schulsozialarbeiter 

Erstellung und 
Evaluierung 
individueller 

Förderpläne für 
jeden Schüler (inkl. 
Förderdiagnostik) 

Zusammenarbeit  
mit Jugendamt, 

Sozialamt, Kinder- 
u. Jugendgesund-
heitsdienst und 
Schulverwaltung 

Beachtung des 
Schutzauftrages 
zum Kindeswohl 

Aufgaben der Lehrkräfte 
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1.3. Sächliche Voraussetzungen  

  

Jede Klasse verfügt über einen Klassenraum mit Küchenzeile und einen Gruppenraum. 

Keramikraum 

Kunstraum 

Turnhalle mit Bühne Musikraum 

Basale Stimulation 

PC-Raum Werkraum 

Hauswirtschafts-  

und Textilraum 

Aktivraum 

Außerdem 
  

gibt es  
 

folgende  
 

Fachräume: 
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Der Unterricht findet für unsere Schüler im Schulgebäude in den oben genannten 

Klassen- und Fachräumen bzw. der Turnhalle und auf dem Sportplatz statt.  

  

Außerdem lernen unsere Schüler auch an vielen außerschulischen Lernorten. So 

erkunden sie bei Unterrichtsgängen die unmittelbare Schulumgebung wie die Gärten 

und die Bewegungsplätze. Sie nutzen die Einkaufsmöglichkeiten in der Nähe für den 

Wocheneinkauf der Klassen. Auch die Freizeitangebote der Stadt, wie z. B. das 

Brandenburger Theater, das Kino, die Bowlingbahnen, die Museen sowie die Bibliothek, 

werden im Laufe der Schulzeit besucht.  

  

1.4. Schülerschaft 

  

In unserer Schule lernen Schüler im Alter von 6 bis 18 Jahren. Sie erfüllen bis zur 

Oberstufe ihre zehnjährige Schulpflicht. In der Werkstufe absolvieren sie ihre in der 

Regel zweijährige Berufsschulpflicht zur Vorbereitung auf das Arbeitsleben. Neben dem 

Förderbedarf geistige Entwicklung haben viele Schüler zusätzliche Beeinträchtigungen 

und Behinderungen z.B. im Bereich der Sprache, des Sehens, Hörens, der Motorik oder 

des Verhaltens sowie Autismus-Spektrum-Störung. Einige von ihnen sind schwerst- 

oder mehrfachbehindert.  

  

2. Pädagogische Grundorientierungen der Schule 

  

2.1. Unser Leitbild 

  

Als Ergebnis einer schulinternen Fortbildung zum Thema ĂLeitbildñ entstanden 7 

Leitsätze. Diese werden im Folgenden in grafischer und textlicher Form (inklusive einer 

vereinfachten Variante) dargestellt. 
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UNSER LEITBILD  
 

1. Wir achten die 

Persönlichkeit jedes Einzelnen 

und gehen durch individuelle 

Förderung im Schulalltag auf  

seine Stärken und  

Schwächen ein.  
  

2. Wir orientieren unseren 

Unterricht am Lebensalltag 

und nutzen  

außerschulische Lernorte.  
  

3. Wir meistern Heraus -

forderungen gemeinsam, 

indem wir einander zuhören, 

miteinander sprechen und uns 

gegenseitig unterstützen.  
 

4. Unser Schulleben ist 

gekennzeichnet durch eine 

enge Zusammenarbeit  

mit den Eltern, verschiedenen 

Partnern und Institutionen.  
 

5. Wir bereiten unsere Schüler 

durch zukunftsorientiertes 

Lernen und Arbeiten auf  ein 

weitestgehend 

selbstbestimmtes Leben vor.  
 

6. Wir setzen uns für jedes 

Schuljahr einen thematischen 

Schwerpunkt, den wir im 

Unterricht und in Projekten 

umsetzen.  
 

7. Wir nehmen aktiv am 

öffentlichen Leben teil.  

Unser Leitbild in einfacher 

Sprache: 
 

1. Jeder von uns ist ein 

besonderer Mensch. Jeder soll 

so viel lernen wie möglich. 

Jeder bekommt in der Schule 

Hilfe auf seinem Lernweg.  

 

2. Im Unterricht lernen wir für 

unser Leben. 

Wir gehen oder fahren auch an 

andere Lernorte. 

 

3. Wir hören uns zu. Wir reden 

mit den anderen.  

Wir helfen uns. So lösen wir 

unsere Aufgaben gemeinsam!  

 

4. Wir arbeiten mit vielen 

anderen gemeinsam:  

mit Eltern 

mit Vereinen 

mit Werkstätten.  

 

5. Wir lernen für später. Wir 

wollen eigenständig leben 

und arbeiten. 

So gut es geht!  

 

 

6. Wir haben für jedes 

Schuljahr ein Motto.  

 

 

 

7. Wir machen mit: bei 

Wettbewerben, im Theater,  

in der Stadt und noch viel 

mehr! 
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2.2. Bildungsauftrag 

  

Die Grundsätze der Arbeit an unserer Schule richten sich nach den Zielstellungen des 

Bildungs- und Erziehungsauftrages für Schüler mit sonderpädagogischem 

Förderbedarf  ĂGeistige Entwicklungñ. Wir finden sie in den Rahmenlehrplänen für 

unsere Schulform und im Schulgesetz des Landes Brandenburg.    

  

Die Inhalte des Unterrichts und die Gestaltung des Schullebens orientiert sich an der 

Lebenswelt der Schüler, damit sie lernen, Situationen des Lebens so gut wie möglich 

selbst gestalten und bewältigen zu können. 

 

Grundlegende Bildung verbindet drei Aufgaben: 

  

ÅStärkung der Persönlichkeit  nach dem Konzept der individuellen Förderung.  

Individualisierung ist Unterrichtsprinzip.   

ÅAnschlussfähigkeit und lebenslanges Lernen - vielfältige  Partizipationsmöglich-

keiten werden in unterschiedlichen Lebensbereichen wie Bildung, Wohnen, Arbeit 

und Freizeit  angebahnt.  

ÅMitbestimmung, Selbstbestimmung und Teilhabe am gesellschaftlichen     

Leben ï Für die Lernenden besteht das Ziel der größtmöglichen  Selbstbestimmung 

und Selbständigkeit in ihrem gegenwärtigen und zukünftigen Leben. 

  

2.3. Angestrebte Kompetenzen 

    
Im Zentrum unserer Arbeit steht der Lernende mit seinen Stärken und Schwächen.  

 

Für eine größtmögliche Selbstbestimmung, Eigenverantwortlichkeit und Selbständigkeit 

der Lernenden im gegenwärtigen und zukünftigen Leben müssen die Schülerinnen und 

Schüler vielfältige Handlungskompetenzen entwickeln können. Darunter verstehen wir 

das Zusammenwirken von Fähigkeiten, Fertigkeiten, Gewohnheiten und Einstellungen 

(vgl. RLP S. 11). 

  

Alle Inhalte und Aufgabenstellungen des gesamten Unterrichtsalltages dienen der 

Entwicklung einzelner Kompetenzbereiche wie: 

  

- Sachkompetenz 

- Methodenkompetenz  

- soziale Kompetenz  

- personale Kompetenz.  
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Methoden- 

kompetenz 

Arbeits-
techniken 

und 
Verfahrens-

weisen 
anwenden 

können 

und z.B. den 
Arbeitsplatz 
organisieren, 

sich Zeit 
einteilen und 

Ordnung 
halten können 

Lern-
strategien 
anwenden 

können  

Entwicklung 
von 

Sachkompetenz 
durch 

Auseinander-
setzung mit 
Zusammen-

hängen 

Auseinander-
setzung mit 
Situationen 

Auseinander-
setzung mit 

Gegen-
ständen 

Auseinander-
setzung mit 

Sach-
verhalten 

Durchführen 
von 

Erkundungen 
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Soziale  

Kompetenz 

am sozialen 
und 

kulturellen 
Leben 

teilhaben 

eigene 
Interessen  
verfolgen 

Konflikte 
lösen  

Verant-
wortung  

übernehmen 

Regeln 
einhalten 

Lebens-
situationen 
erfolgreich  
bewältigen 

Personale 

Kompetenz 

 Selbst-
vertrauen 

und 
Selbstwert-

gefühl 

wachsende 
emotionale 

Unabhängig-
keit  

Zutrauen in  
die eigenen 

Stärken 

Fähigkeit, 
eigene 
Erfolge 

wahrnehmen 
und 

Schwächen 
erkennen  
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